
1St  c (53) Mıt der Schilderung des barmherzigen Samarıters verlangt Jesus,
da{ß INan sıch den Mitmenschen nihert un: „CLWAa: VO eigenen Leben ın
das Leben elınes anderen einbringt“ 4d3) Man mu{fßs „die Grundbedingungen
für mıtmenschliche Note erkennen lernen“ (46) Der sıch 1n Jesus als arm-
herzıiger Samarıter offenbarende C3OT%E zeıgt sıch als der sıch bewegende
Barmhberzige. Damıt wendet sıch Franzon1 Arıstoteles, der den Be-

des Kosmos als Unbewegten deutet (59 Er wendet sıch auch
e1in sıch sehr auf dogmatische Aussagen stützendes Chrıistentum, das 1n
der Praxıs die Verknüpfung der (sottes- un: Nächstenliebe vernachlässıgt.
Das Evangelıum Ze1ST; „dafß die Achtung VOTL Wıtwen un: Waıiısen, VOTLT Ar
ITG un Fremden gegenüber den Forderungen ach gesetzlich s
schriebener Reinheıit un Erfüllung des Opterkults 1mM Tempel Vorrang hat“
(27) Franzon1 betont auch, da dıe praktische Durchführung VO (SO1t25:
und Nächstenliebe das Reich (zottes vergegenwärtigt: IC zlaube, da{ß das
Reich Gottes bereıts da Ist;, voll un ZallzZ gegenwärtıg: Jedes Mal,;, WE eın
Samarıter W1e€e CS 1mM Gleichnis geschieht VO Pferd ste1gt un: sıch ber
eınen geschundenen un: sterbenden er] staubigen Straßenrand
beugt, manıtestiert un zeıgt sıch das Reich GSOftfes. (Vorwort).
Die vielen Aussagen des Gleichnisses VO barmherzigen Samarıter ber die
Barmherzigkeıit (sottes un: ber die gegenüber den Mıtmenschen gefOr-
derte Barmherzigkeıit werden mMI1t entsprechenden alt= 7zwischen- un HCH-

testamentlichen Aussagen verbunden. uch Aussagen VO modernen iıch-
tern und VO tiefreliıg1ösen Menschen werden 7ABES Deutung beigezogen.
Menschen, d1€ rassıstisch un ftremdenteıindlich eingestellt sınd, se]len ; UE
tahiıg, das Zeugnis des Lebens un: der Liebe kontinurerlich weıterzugeben“
(Z5) Das uch 1ST für alle Menschen, die eine ethıisch korrekte, relıg1öse
Lebenshaltung suchen, anregend un: bereichernd.

Clemens Thoma, Luzern

DPeter Godman, Der Vatikan und Hitler. Dıi1e geheimen Archive TOemer
Verlag, München 70604 386 Seıten.

Hatten 1n den etzten Jahren utoren w1e John Cornwell G Paus XLLE Der
Papst, der geschwıegen hat®, München un: Daniel Jonah Goldhagen
(„Die katholische Kırche un: der FHOolocaust“: Berlin och versucht,
1US M mIiıt allen Miıtteln als Antısemiten dıtfamieren un ıhm dıe Miıt-
schuld der Schoa anzuhängen, geht DPeter Godman 1im vorliegenden
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Buch eınen anderen Weg, dıe vatıkanısche Polıitiık der dreißiger Jahre
ertorschen. Im Jahre 2062 hatte der Vatıkan angekündıgt, Dokumente der
Zwischenkriegszeit vorzeıtıg für dıe Forschung treizugeben. Der Autor
versucht, das Verhältnis der katholischen Kırche Z Nationalsozialismus
adurch erforschen, da{fß die Akten der verschiedenen Dienststellen
des Vatiıkans Je ach ıhrer Quellenlage auf ıhre Verlautbarungen hın er-
sucht. Dabe! haben CS ıhm besonders 7wWwel vatıkanısche Dienststellen ANZC-
E&  =) das Staatssekretarıat Eugen10 Pacell;i un das Oftizıum
Alfredo Ottavıanı. Arbeitete das Staatssekretarıat vorwiegend diploma-
tisch, Clle konkrete S1ituation berücksichtigend, konnte das
Oftizium grundsätzlicher die Getfahren un: Irrtumer herangehen. Von
besonderem Interesse sınd Entwürte VO Stellungnahmen Nationalso-
Zzialısmus, Rassısmus, Judenverfolgung USW., die Deutlichkeit un: präazı-
SC Denken aum überbijeten sınd
Daneben vab CS die eıgenartıge Persönlichkeit VO Msgr. Aloıs Hudal,
Rektor der „Anıma“ in KROom, der die Rolle eınes Vermiuttlers zwischen
der Katholischen Kırche un: dem Natıionalsozialısmus gespielt hätte. Seine
Vorstellung Wäl, die „Extremisten VO lınken Flügel® den Nazıs
verurteılen, AT eıne Allianz zwischen den „Konservatıven“ den
Nazıs un: der Kırche schmieden. Bereıts 1936 W arlr ILal 1m Offizium
bereıt, sowochl] Kommunısmus als auch Natıonalsozialısmus gleichermaßen

verurteılen. Die Nazıs verschärften den Totalıtarısmus un: versuchten,
das Konkordat auszuhöhlen. Die deutschen Katholiken sahen bereits alle
ıhre Errungenschaften, die sS1€e se1t dem Ersten Weltkrieg hatten,
wıieder verlorengehen un: eıne Wiederkehr des Kulturkampftes
Staatssekretär Pacell; sah sıch wıdersprüchlichen Intormationen Aaus

Deutschland AaUSZESECLIZL (Nuntıius Orsen1go, deutsche Bischöte) un be-
wahrte eıne unglaubliche Geduld. Bischof Hudal mu{fßte erleben, da{fß eine
se1iner „Vermittlungsaktionen“ 1n Deutschland schiefgelauten W aäl, iındem
die Nazıs eınen seiner 1mM Maı 1935 1n einer österreichischen Zeitschrift
schienenen Artikel beschlagnahmten. Darın hatte Hudal dıe deutschen
Bischöfe beschuldigt, „unbeweglich“ 1m Umgang mıiıt den Nazıs se1n.
Ihre „Unversöhnlichkeıit“ W ar für Hudal die Quelle aller Konflikte MmMIt der
Regierung. Kardınal Faulhaber erkliärte spater, dieser Artıkel se1 eın Dolch-
stof(ß in den Rücken der Bischöfe SCWCECSCH.
Hudal tand Beıitall be] Franz VO  e Papen un Diego VO Bergen, dem BOT-
schafter Hıiıtlers 1n Rom Es gelang Hudal; sıch be] Hıiıtler einzuschmeıcheln,
indem hne Wıssen Roms eın Buch verfaßte mM1t dem Titel ‚Grund-
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lagen des Nationalsoz1ialısmus. Eıne ideengeschichtliche Untersuchung VO

katholischer \NWAarttes (Leipzıg Sein Ziel W ar CD; eınen katholischen
Nationalsozialısmus schaffen, W as eın „Widerspruch 1n siıch“ 1St Hıtler
hatte ein1ıge Ideen Hudals aufgenommen un:! ylaubte, adurch das atholi-
sche Lager spalten können. Schliefßlich fiel Hudal 7zwischen Stuhl un:
Bank In Rom fürchtete IT1LAIl, Hıtler könnte das Konkordat annullıeren, das
IMNan als einz1ıge „Rechtsbasıs“ den Beziehungen Deutschland besafß In
dieser schwıerıgen Lage ersuchte Pacell; Kardınal Faulhaber, eınen Entwurf
für eıne Enzyklika vertassen. Der Entwurt W arlr 1n einem ruhigen Ton
verfaßt, hne Polemik. Es W ar eher eın Katechismus, der dıe Katholiken
die wichtigsten Artikel ıhres Glaubens eriınnern sollte Daraus entstand die
päpstliche Enzyklıka „Mıt brennender Sorge” (März 1937
Rom W alr hın- un: hergerissen zwiıischen der Entrustung ber d1€ traurıge
Lage der Kırche ın Deutschland un:! der Hotfnung, doch och eıner
Eınıgung MmMIt dem Reich gelangen. Am Maı 1938 ErStTEN Tag VO

Hıiıtlers Auftenthalt in Rom ZO der Papst mI1t eıner Instruktion 1m (Osser-
vaftfore Romano Hıtler 1NSs Feld ber die „gemeıingefährlichen Leh-
Per  I des Nationalsozialısmus, dıe, „QELALHE als Wissenschaft“, darauf abziel-
ten, „dıe wahre Religion“ untergraben. 1US X machte AUS seinem
Mi(tallen der Anwesenheıit Hıtlers in der Ewıgen Stadt eın Geheimnis.
Am A Junı 1938 empfing 1n Castel Gandolto den amerikanıschen Jesu1-
ten un: Rassısmusexperten John 1: Farge, dem den Auftrag erteılte,
eıne Enzykliıka FA 'Thema Antısemitismus vorzubereıten. Eıne hoch-
karätige Jesuıtengruppe, bestehend A4US den deutschen Patres (zustav und-
ach un: Heinrich Bacht un: einem französıschen Ordensangehörıigen,
erarbeıtete Entwürfe, die dem Jesuitengeneral Wladımir Ledöchowskı
ausgehändigt wurden. S1e erreichten den Vatiıkan Februar 93 urz
VOT dem Tode 1US Dl Se1in Nachtolger, 1US XIL., 1ST n1ıe darauf zurückge-
kornrnen.
Di1e Untersuchung Godmans zeıgt auf, W1€ kompliziert un: wen1g abge-
stimmt die Behördenstruktur des Vatikans W 3ATl. Der „monolithische“ Vatı-
kan Wr eın Mythos. Man aln SICH, angesichts der Publikationstflut der
etzten Jahre diesem Thema, wirklich iragen, ob diese NCUHEGeSTE ntersu-

chung Z Innenleben des Vatıkans 1in den dreißiger Jahren wirkliıch der
Weiısheit etzter Schlufß 1St Jedenfalls 1aber 1St sS1e ser1Ööser un: glaubwürdıger
ausgefallen als jene VO Cornwell un Goldhagen.

Aloıs Steiner, Meggen/Luzern
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